Geschäftsführung ohne Auftrag (GoA)
I. Überblick: Voraussetzungen und Rechtsfolgen der GoA


1. Voraussetzungen, §677 BGB



a) Fremdgeschäftsführung




aa) Geschäftsführung

• jede tatsächliche Handlung





• jedes RG




bb) fremd




= Handlungskreis eines Anderen






• objektiv fremd
(Irrtum über Person des GH gem. §686 unbeachtlich)




• auch fremd 
(hM: auch bei „pflichtgebundenem GF“
)




• neutral


b) Fremdgeschäftsführungswille



= Wissen und Wollen 




• bei objektiv fremden Geschäft:

Vermutung





• bei auch fremden Geschäft:

wenn in Kenntnis der Letzt-

verantwortlichkeit des Anderen gehandelt wurde





• bei neutralem Geschäft:

Erkennbarkeit nach außen,

Fremdcharakter durch Fremdgeschäftsführungswillen indiziert


c) ohne Auftrag




• kein Vertrag mit Geschäftsherrn





• kein gesetzliches Schuldverhältnis





• keine spezielle gesetzliche Verpflichtung (z.B. §323c StGB!!!)


d) Berechtigung




aa) §683 S.1 BGB 

Interesse/Wille des Geschäftsherrn
wenn (-),
dann 



• Interesse:

objektive Nützlichkeit

§684 BGB,

• Wille:


primär gilt geäußerter 

unberech-





Wille (nicht bei §679 BGB);
tigte GoA

mutmaßlicher Wille bestimmt sich anhand objektiver Nützlichkeit;

bei nicht Geschäftsfähigen: Wille des gesetzlichen Vertreters entscheidend



bb) §§683 S.2, 679 BGB
öffentliches Interesse




cc) §684 S.2 BGB

Genehmigung 


2. Rechtsfolge



→ Entstehen eines gesetzlichen Schuldverhältnisses

II. Ansprüche der Beteiligten


1. Ansprüche des Geschäftsführers (GF)

Geschäftsführung ohne Auftrag




berechtigt, §683 BGB





unberechtigt, §684 BGB
→ Aufwendungsersatz, §670 BGB



→ Herausgabe d. Erlangten vom GH
• Aufwendungen = freiwillige Vermögensopfer


• Rechtsfolgenverweis auf §812 BGB

• risikotypische Schäden analog §670 BGB; evtl.

• bei Entreicherung des GH kein  

Mitverschulden des GF analog §254 BGB abzu-


Anspruch, §818 III BGB

ziehen

• Tätigkeitsvergütung, falls zum Beruf des GF ge-

hörend, §1835 III BGB analog

• Anspruch auf Befreiung gem. §257 BGB, wenn 
Verbindlichkeit eingegangen; GoA begründet nämlich

keine Vertretungsmacht 

2. Ansprüche des Geschäftsherrn (GH)
Schadensersatzanspruch



bzgl. Übernahme des Geschäfts



bzgl. Durchführung d. Geschäfts

(„Ob“)







(„Wie“)


→ §678 BGB (weiter als §823 I; d.h.



→ §280 I BGB (GoA begründet ge-

alle vermögensrechtlichen Interessen



setzliches Schuldverhältnis); Pflichtsind ersatzfähig); Zufallshaftung auf



verletzung bzgl. §677 2.HS
Ersatz aller adäquat kausalen Schäden
→ §823 I BGB

Sonstige Ansprüche, §681 BGB



Anzeige der Geschäftsführung,



Verweis auf das Auftragsrecht,

§681 S.1 BGB






§681 S.2 BGB

• Auskunfts- und Rechenschaftspflicht, §666 BGB

• Herausgabepflicht, §667 BGB

• Verzinsung verwendeten Geldes, §668 BGB

→ bei angemaßter GoA (vgl. §687 BGB) hat der GH folgende Ansprüche:
• Ansprüche aus §§677, 678, 681, 682 gegen Herausgabe des Erlangten

• Haftung des GF gem. §§812 ff., 823 ff., 987 ff.; nach hM auch gem. §§677, 681
• nach hM auch aus §§677, 681 BGB (Herausgabe) und §280 I (PVV), weil unberechtigter GF nicht besser gestellt werden dürfte als berechtigter (Erst –Recht –Schluss)

III. Anspruchskonkurrenz zum Bereicherungsrecht


1. Grundsatz


Eine berechtigte GoA ist „causa“ i.S.v. §§812 ff. BGB.
2. GoA auch bei nichtigen Verträgen anwendbar?


• Literatur:

(-), §812 und das übrige Bereicherungsrecht sind lex specialis


• Rechtsprechung:
(+), GoA auch bei nichtigen Verträgen anwendbar;

str. aber, ob neben §812 anwendbar oder ob zumindest berechtigte GoA §812 BGB ff. verdrängt, weil GoA causa i.d.S. begründet

• Stellungnahme:
Die GoA sollte auch bei nichtigen Verträgen anwendbar sein, weil sonst der berechtigterweise aber aufgrund nichtigen Vertrags Handelnde schlechter gestellt würde als der ohne jegliche Vereinbarung tätig werdende GF 
IV. Sonstiges 

• berechtigte GoA begründet RzB und schließt daher Ansprüche aus EBV gegen GF aus

• die gem. §670 BGB analog zu ersetzenden Schäden werden heutzutage z.T. auf die Grundsätze der gefahrgeneigten Tätigkeit gestützt, die in §110 HGB ihren Ausdruck gefunden haben

• berechtigte GoA ist RFG im Rahmen von §823 I BGB, wenn die GoA die Rechtsgutverletzung mit einschließt, z.B. das Aufbrechen des Nachbarhauses, um dieses zu löschen
�Der GF erbringt eine Leistung aufgrund eines Vertrages mit einem Dritten, die Leistung fällt aber in den Interessenkreis des GH. FGW (+), wenn der GF zumindest auch im Hinblick auf den GH gehandelt hat.





